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Geschätzte Leserinnen und Leser ! 

 
Wenn Sie diesen Newsletter zukünftig nicht mehr erhalten möchten, klicken Sie bitte hier: 

www.lazarus.at/index.php?content=newsletteranmeldung&emailabmelden=1  
 

Alle 379 Wochenausgaben seit 1. Jänner 2005 sind im PflegeNetzWerk 
www.LAZARUS.at/nl-archiv  als Downloads (in Jahrgängen) verfügbar 

und dort auch für Ihre direkte Literatursuche verschlagwortet 
(benützen Sie einfach die Plattform-interne Funktion >SUCHE< rechts oben). 
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+++  kurz gemeldet  +++  international  +++  aktuell  +++  wissenswert   +++ 
 

 
 

 
WHO-Europa beschließt „Gesundheit 2020“: 
Gesundheitliche Ungleichheiten verringern 
 

Die Europa-Region der Weltgesundheitsorganisation hat 
jetzt bei einer Tagung in Malta ein nachhaltiges Konzept 

„Gesundheit 2020“ zum Schutz und zur Förderung der Gesundheit der rund 900 
Mio. Bürger und insbesondere der schwächsten unter ihnen angenommen. 
WHO- Regionaldirektorin Zsuzsanna Jakab zufolge soll es gesundheitliche 
Ungleichheiten in den 53 Mitgliedstaaten verringern. 
 
Im Fokus stehen neben der wachsenden gesundheitlichen Benachteiligung in 
und unter den Ländern vor allem der Rückgang der öffentlichen Finanzierung 
der Gesundheits- und Sozialsysteme infolge der Finanzkrise sowie die stei-
gende Krankheitslast aufgrund von Adipositas, Krebs und Herzkrankheiten.   
Die Umsetzung werde „nur durch gesamtgesellschaftliche und gesamtstaatliche 
Anstrengungen erreichbar sein,“ sagte Jakab. Daher könne jede/r, vom Minister 
über die Zivilgesellschaft bis hin zum einzelnen Bürger, für die Umsetzung von 
Prävention und Gesundheitsförderung eine wichtige Rolle übernehmen. 
 

  
 
 
Frivol oder bloß peinlich? Versicherungskonzern startete: 

���������	ABCDE	�	F���A���A�	F��A
 

Es sei höchste Zeit, unsere Pfleger/innen vor den Vorhang 
zu bitten und einer ignoranten Öffentlichkeit deren Leis-
tungen in Erinnerung zu rufen: Mit der Wahl zur „PflegerIn 
mit Herz 2012“ – meint ausgerechnet jene Aktiengesell-
schaft, die eine private „Pflegeversicherung“ verkauft. 

 
Die als Initiative verkleidete Werbe-
kampagne ist ganz in Rot gehalten (wie 
das Versicherungs-Logo) und zu allem 
dreisten Überfluss auch noch kostenlos 
– denn der von uns Zwangsbeitrags-
zahler/innen finanzierte ORF sendet seit 
kurzem die TV-Spots dieser Kampagne 
„im öffentlichen Interesse“ – also gratis. 
 
Genialer Schachzug der Versicherungsstrategen: Flugs einen „gemeinnützigen 
Verein“ gegründet (mit Sitz am Hauptsitz der Versicherungsgesellschaft, 1010 
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Wien, Schottenring 30) und eine kleine Homepage gestrickt., diese mit einigen 
(wenigen) „Unterstützern“ in Gestalt einer Bank (sic!) sowie des Sozial- und des 
Wirtschaftsministeriums aufpoliert – und los geht´s. 
 
Als ob man Dankbarkeit plakatieren könnte… 
 

Das wohl Dümmste und Ärgerlichste an diesem Rohrkrepierer – neben völlig 
verfehlter Bildauswahl - ist aber der Titel: Als ob „Herz“ allein ausreichen könnte 
um professionelle Pflege in all ihrem vielfältigen und hohen fachlichen Anspruch 
zu bewältigen! Was den „Österreichischen Gesundheits- und Krankenpflege-
verband (ÖGKV)“ dazu bewogen hat, diesem kontraproduktiven Motto seine 
Unterstützung zu geben, ist absolut nicht nachvollziehbar und konterkariert alle 
Bemühungen um mehr Professionalität im Pflegeberuf ins groteske Gegenteil. 
 
Die Botschaft der Kampagne: 
Pflegen kann doch eh ein jeder – Hauptsache „mit Herz“…? 
 
Und wer wird nun „PflegerIn des Jahres“? Wir warten gespannt auf die ange-
kündigte „prominente Jury“ die sich vor diesen peinlich verlogenen Werbe-
karren spannen lässt. Denn auch als Testimonial kann man/frau die eigene 
Glaubwürdigkeit schon bei einer einzigen falschen Kampagne verlieren… 
 
 
„Die Extra Pflegevorsorge der Wiener Städtischen nimmt Ihnen jedenfalls diese 
Sorgen ums Älterwerden ab. Sie unterstützt Sie finanziell und organisatorisch dann, 
wenn Sie es brauchen“ (O-Ton Homepage). 
 
Vergleichen Sie einmal selbst diese beiden Homepages: www.pflegerin-mit-herz.at  
und (www.wienerstaedtische.at/privat/gesundheit/pflegeversicherung.html) . 
 
 
�
'�AA�������(D �D!A���D��	�C���C��"B������B�������A���������!��!��D�C��F	B��)�F��
��A���DAA�D����AD CD���A�*B	!�B�B!DA��D���A�A�)�+�A�,DB��D�-�.��$�C����-���D$�A���
���B�/��� �(B��0�E���C�A�0����A�1���A����C�A-�!� ��AA"�0�!�A��A���B�+D��A�
����D�����A��2�� E��B��E�BA3�%����������*BDBD�+�������C�����C�A��C�����4!� ��A�
A"�0�!5�F���������C��DB������3�
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20 Jahre "Pink Ribbon": 

�	�	�����A�	�	�A�F����F	��A
 
Ausgehend von den USA 1992, wird die "Pink Ribbon-Aktion" mittlerweile welt-
weit jedes Jahr im Oktober begangen. Seit zehn Jahren weist die Österreichische 
Krebshilfe mit der rosa Schleife auf die Bedeutung der Früherkennung von 
Brustkrebs hin und sammelt Spenden für diese wichtige Informations- und 
Bewusstseinsarbeit sowie Beratungstätigkeit. 

 
"Auch wenn sich die Inanspruchnahme der 
Mammografie zur Früherkennung erfreulich 
verbessert hat und die Einführung eines 
nationalen Brustkrebsfrüherkennungspro-
grammes kurz bevorsteht, ist es traurige 
Tatsache, dass sich immer mehr PatientIn-
nen die Erkrankung nicht "leisten können", 
so Krebshilfe-Präsident Univ.-Prof. Dr. Paul 
Sevelda. Die Soforthilfe für all jene, die 
durch die Erkrankung unverschuldet in 
finanzielle Not geraten sind, erfordert mehr 
denn je eine Weiterführung der Aktion.  
 
Nationalratspräsidentin Barbara Prammer 
öffnet am 27. September für die Pink 
Ribbon-Aktion das Hohe Haus für Vorträge.  
Das Parlament wird auch heuer wieder die 

rosa Schleife tragen. 5.000 rosa Frauensilhouetten in Lebensgröße werden auf-
gestellt - eine für jede Frau, die heuer die Diagnose Brustkrebs erhält. 
  
Die neuesten Informationsbroschüren zur Krebsvorsorge und Früherkennung für 
Frauen und Männer sowie alle Veranstaltungstermine im Aktionsmonat Oktober finden 
Sie zum Bestellen oder zum Download unter: www.krebshilfe.net (Service) 
 

 
  
 

 
Deutschlands Gesundheitssystem: 

����A��	FA��A�	�	FA
 
Vier von fünf Deutschen halten ihr Gesundheitssystem für eines der besten der 
Welt, empfinden es aber gleichzeitig als zu teuer. Das geht aus der in dieser 
Woche vorgestelltenrepräsentativen „Continentale-Studie 2012“ hervor. 95 % 
wollen lieber in Deutschland als in einem anderen Land behandelt werden, 
allerdings bemängeln auch 80 Prozent, dass das System zu teuer ist (Grafik). 
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Für nicht sinnvoll halten die gesetzlich Krankenversicherten die hohen privaten 
Zuzahlungen – die Mehrheit glaubt weder an eine Steuerungswirkung noch an 
einen positiven Einfluss durch das zusätzliche Geld, das ins System kommt. 
Die Zukunft der GKV wird von der Bevölkerung eher negativ gesehen: Jeweils 
eine knappe Mehrheit glaubt, die Gesetzliche Krankenversicherung werde a) in 
heutiger Form in 20 Jahren nicht mehr finanzierbar sein und b) auch nicht mehr 
das heutige Leistungsniveau haben. 
 
Die Zukunft des Gesundheitswesens sehen viele GKV-Versicherte weiterhin 
skeptisch: 90 Prozent sagen, für eine gute medizinische Versorgung müsse 
man schon heute oder in Zukunft über den GKV-Beitrag hinaus viel Geld 
bezahlen. 
 
 
Alle Continentale-Studien stehen unter www.continentale.de  im Pressebereich zum 
Download als PDF-Dokumente bereit. 
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Debatte voll losgebrochen: 

��	�E�� ��!	����	F���A!	FACDE	�	"A
 
Seit sich im Juli Deutschlands Wissenschaftsrat dafür 
ausgesprochen hat, dass künftig etwa 10 - 20 Prozent 
eines Ausbildungsjahrgangs einen akademischen Ab-
schluss erlangen sollten, ist die öffentliche Diskussion in 
voller Fahrt. Langfristig gehe kein Weg an der stärkeren 
Akademisierung vorbei, weil das Wissen in der Pflege so 
stark gewachsen sei, dass es unmöglich in der dreijährigen Ausbildung noch 
Platz finde, so die Expert/innen und sie wagen bereits die Prognose: Künftig 
würden jene Krankenhäuser einen Wettbewerbsvorteil haben, die möglichst 
viele studierte Pflegekräfte beschäftigen. 
 
Dafür müssten jedoch allein für die Pflegeberufe tausende neue Studienplätze 
durch die hierfür zuständigen Bundesländer geschaffen werden, betonte Prof. 
Hans-Jochen Heinze Mitte Juli in Berlin. Die Kosten habe der Wissenschaftsrat 
nicht kalkuliert, es werde jedoch mit Sicherheit teuer. Es gehe aber keineswegs 
darum, das Fachpersonal "vom Pflegebett weg zu qualifizieren", betonte Prof. 
Heinze. Vielmehr sollten eigenständig arbeitende Praktiker/innen in multiprofes-
sionellen Teams ausgebildet werden. (In Österreich ist diese Entwicklung fort-
geschritten, die auf dem Pflegediplom aufbauende Bachelor-Qualifizierung 
„Advanced Nursing Practitioner (ANP)“ wird bereits angeboten, siehe unter: 
www.fh-krems.ac.at/de/studieren/bachelor/advanced-nursing-practice/uebersicht/#.UFY3iK62uCk).  
 
Der Bremer Pflegewissenschaftler Stefan Görres hat sich Mitte August gegen-
über der „Ärzte Zeitung“ für eine stärkere Akademisierung der Pflege ausge-
sprochen: „Studien zeigten einen eindeutigen Zusammenhang zwischen Quali-
tät und Outcome“. So sinke etwa die Zahl von Harnwegsinfektionen, Pneumo-
nien oder Thrombosen mit dem Wissensstand der Pflegefachkräfte, ebenso das 
Risiko im Krankenhaus zu sterben. 
 
Auch der deutsche Pflegeberufsverband DBfK begrüßte die Empfehlung des 
Wissenschaftsrates, die (teilweise) Akademisierung der Ausbildung der Pflege-
und anderer Gesundheitsberufe einzuleiten. Gertrud Stöcker, stv. Präsidentin 
des DBfK: „Bisher werden notwendige Konsequenzen aus den sich verändern-
den Anforderungen an alle Gesundheitsberufe aus kurzsichtigen und eigen-
nützigen Gründen verweigert“. Den empfohlenen Anteil von 10 - 20% schätze 
der DBfK aber als zu niedrig ein. Allerdings werde es schon aus Ressourcen-
gründen (z.B. zu geringe Anzahl pflegewissenschaftlicher Hochschullehrer) 
gerade in der Pflege lange dauern, bis ein hinreichendes Angebot an Studien-
plätzen vorhanden sein werde. 
 
Auch in der bundesdeutschen Pflegegrundausbildung entsteht zunehmender 
Reformdruck, das neue Pflegeberufsgesetz jedoch lässt seit Jahren auf sich 
warten. Auf den vier Folgeseiten finden Sie hierzu ein gemeinsames 
Schreiben der Pflegewissenschafter/innen an das EU-Parlament: 
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Welt-Alzheimer-Tag – 21. September 2012: 

�������������	ABC	D���EF��	���	������	�
 
Erstmalig in Salzburg findet am 20. September 2012 um 16.30 Uhr in der Altka-
tholischen Kirche im Schloss Mirabell ein Gottesdienst, speziell ausgerichtet auf 
Menschen mit Demenz, statt. Der Ökumenische Arbeitskreis Salzburg und die 
Gerontologin DGKS Sonja Schiff laden herzlich dazu ein.  

 
Menschen mit Demenz haben ein 
großes Gespür für Atmosphäre und 
Stimmung – besonders für Spiritualität. 
Sie haben ein Gespür für das „Heilige“. 
Und sie haben Erinnerungen an 
Kirche, an Messen und Gottesdienste, 
an kirchliche Feste, an Gebete und 
kirchliche Lieder sowie an spirituelle 
Rituale. Der Gottesdienst für 
Menschen mit Demenz knüpft an diese 
vorhandenen Erinnerungen an. Er 
schafft damit Geborgenheit und den 
Raum für das persönliche Erleben von 
Glauben.  

 
Im Mittelpunkt des ersten Gottesdienstes für Menschen mit Demenz steht das 
Erntedank-Fest. Der ökumenische Gottesdienst wird von Geistlichen der 
Altkatholischen, röm.-katholischen und evangelischen Kirche gefeiert und vom 
Kirchenchor musikalisch umrahmt. Der Zugang zur Kirche ist weitgehend 
barrierefrei, im Schloss Mirabell gibt es auch Parkmöglichkeiten. Der Gottes-
dienst ist speziell auf die Wahrnehmung dementer Menschen ausgerichtet. 
Besucht werden kann er aber ausdrücklich von jedem/jeder Interessierten, auch 
Kinder sind herzlich willkommen! 
 
Stift Göttweig, NÖ 
Bereits seit dem Jahr 2009 organisiert die 
österreichweit erste „Kompetenzstelle 
Demenz“ der Caritas St. Pölten unter Leitung 
von DGKS Lea Hofer-Wecer Gottesdienste in 
verschiedenen NÖ Pfarren unter dem Motto: 
„Das Herz wird nicht dement“. Diesmal am 
Welt-Alzheimertag, 21. September 2012 um 
16.00 Uhr im Stift Göttweig mit anschließen-
der Demenz-Infoveranstaltung - siehe unter: 
www.caritas-stpoelten.at/aktuell/termine-
veranstaltungen/?detail=2368&cHash=76ab65811fc548f01edba891161e00e8 ). 
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Für Gelassenheit, Humor und Wissen im Umgang mit Demenz: 

„Demenzladen“-Prototyp in Basel 
 

Umgeben von Cafés, Restaurants, 
Frisörsalons und Shops aller Art, im 
Schaufenster diverse Hilfsmittel für 
betagte Menschen sowie Fachliteratur 
zum Thema: Das ist der weltweit erste 
"Demenzladen“, den zwei Geronto-
logen im Vorjahr in Basel eröffnet 
haben (www.demenzladen-bs.com).  
 
 
Der 57-jährige Historiker, Zimmermann 
und Gerontologe Beat Wyss (li.) wirbt 
mit seinem Geschäftspartner Helmut 

Mazander (u.) für ein neues Verständnis im Umgang mit Menschen mit Demenz  
In den Basler Demenzladen, der finanziell unabhängig ist und keine Subventio-
nen erhält, kommen Fachleute und Angehörige von Menschen mit Demenz wie 
auch direkt Betroffene. Eine ältere Frau erkundigt sich nach einer sprechenden 
Uhr, da ihr Mann fast blind ist. Sozialarbeiterin Kathrin Preiswerk sucht im Inter-
net nach dem passenden Artikel und bestellt ihn. 
  
Der Laden ist auch ein Treffpunkt, wo sich 
Leute austauschen und über ihre Anliegen 
reden. Ein Quartierladen, der allen offen 
steht  Hier werden Tipps gegeben und 
gezeigt, wie man mit Demenz sehr wohl 
erfüllt leben, also etwa mit kleinen bauli-
chen Anpassungen und Einrichtungen 
eine alters- und demenzfreundliche Umge-
bung schaffen kann. Man müsse keine 
Alterssiedlungen, sondern altersgerecht 
bauen, meint Beat Wyss: "Junge können 
auch in altersgerechten Häusern leben." 
 
Und die Betreiber fungieren zudem als Netzwerker: Vertreter der Alzheimer-
Vereinigung sowie der Memory-Klinik haben den Laden schon besucht, mit 
dem Roten Kreuz, Spitex-Organisationen (Hauskrankenpflege) usw. sollen 
Betreuungsangebote ausgearbeitet und Kurse angeboten werden. 
Unter dem Motto "Vergessen wir nicht die Vergesslichen" soll nun auch in 
Freiburg (CH) ein weiterer Demenzladen entstehen. Diese Anlaufstelle soll für 
die Pflege notwendige und lebenspraktische Hilfen mit Nachbarschaftsaktivi-
täten vernetzen, jede(r) kann sich hier zu den üblichen Ladenöffnungszeiten 
informieren, Vorträge besuchen und Schulungen buchen. 
 
�
������������	A	A�BCDE	F	�F	�������	�	�A���	����	����	�CF����������AF	��	���A�
�����	�FA������A�����	�	���F��F	���������	��A	����

��	� 	�!�
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Int. Hospiz- und Palliative Care Tag - 13. Oktober 2012: 
����A������	��C������������	��	����	����CC��EF	
 
Der Int. Hospiz- und Palliative Care Tag wird weltweit jährlich im Oktober began-
gen, um auf die Anliegen schwerkranker, sterbender und trauender Menschen 
und ihrer An- und Zugehörigen aufmerksam zu machen. In den Tagen rund um 
dieses Datum finden in vielen Ländern Veranstaltungen unter dem diesjährigen 
Motto “Leben bis zuletzt - Palliative Care für eine Bevölkerung, die immer älter 
wird“ statt (Details unter: www.worldday.org ). 
 
 
„Sorge um das Glück der Anderen - Hospiz und Palliative 
Care im Alter“ ist der Titel der Enquete, zu der der 
Dachverband Hospiz Österreich am 27. September 2012 
einlädt (www.hospiz.at).  
 
Einen Überblick über verschiedene Veranstaltungen in Niederösterreich finden 
Sie unter: 
www.hospiz.at/PORTAL/newsletter2012/_pdf/NL_III_2012_IHPCT_NOE.pdf 
 
„Alte Wege - Neue Pfade. Anfänge, Stationen, Perspektiven der Hospizarbeit“ 
sind Thema am 11. Oktober 2012 in St. Virgil/Salzburg. Verbunden damit ist 
der Festakt zu 20 Jahre Hospiz-Bewegung Salzburg - Näheres unter: 
www.hospiz.at/PORTAL/newsletter2012/_pdf/NL_II_2012_IHPCT_Sbg.pdf 
 
Wer zuletzt lacht, lacht am besten...: Die Tiroler Hospizgemeinschaft feiert ihr 
20-jähriges Bestehen mit viel Humor am 6. Oktober 2012. (Einladung unter:  
www.hospiz.at/PORTAL/newsletter2012/_pdf/NL_III_2012_IHPCT_Tirol.pdf ) 
 
Werte und Würde menschlichen Lebens: Der 10. Vorarlberger Hospiz- und 
Palliativtag findet am 10. November 2012 im Kulturhaus Dornbirn statt. Details:   
www.hospiz.at/PORTAL/newsletter2012/_pdf/NL_II_2012_IHPCT_Vbg.pdf 
 
Veranstaltungen des Wiener Hospiz- und Palliativforums: 
 
Benefizkonzert zugunsten CS Hospiz Rennweg am 18. September 2012 um 
19.30 Uhr im Mozartsaal des Wiener Konzerthauses (www.cs.or.at) 
 
Benefiz-Auktion zugunsten des Mobilen Hospiz der Caritas Wien:  
„Kunstwerke für das Leben“ - Mittwoch, 7. November 2012 ab 18.30 Uhr im 
Palais Dorotheum Foyer (Infos: www.caritas-wien.at/hilfe-einrichtungen/hospiz ) 
 
 
Am 12. Oktober 2012 wird der Bildband "10 Jahre Albert 
Schweitzer Hospiz" in der Steiermark präsentiert. Mehr 
Informationen finden Sie auf der Folgeseite ! 
 
 

  



Am Anfang waren die Fragen: 

Wird uns die Arbeit gelingen? Werden wir es schaffen, gemeinsam 

Menschen an das Ende ihres Lebens zu begleiten, wie werden wir 

Angehörige in ihrer unschätzbaren Trauer unterstützen können? 

Werden wir auch wirklich voll und ganz da sein können, wenn man 

uns braucht? Heute sehen wir auf  zehn Jahre Hospizarbeit zurück. 

Da gab es viel Trauriges, viel Zehrendes, viel kaum zu ertragendes 

Leid - aber - vor allem waren da unsere PatientInnen als Lehr-

meister für Lebensfreude auch am Lebensende, für Tapferkeit und 

Mut, für Wahrhaftigkeit und für menschliche Größe und ihre An-

gehörigen, mit denen wir ein Stück ihrer Trauer teilen durften. Es 

waren bereichernde Jahre für uns als Team und für uns als Men-

schen, weil wir die Begleitung von Menschen an deren Lebensende 

nicht als Sterbebegleitung, sondern als ein Leben bis zuletzt  in 

allen Facetten kennenlernen durften. 

Sera Isak und Petra Wagner

Wir möchten Sie herzlich einladen zur

Bildband-Präsentation 

anlässlich �10 Jahre Albert Schweitzer Hospiz�

Im März 2002 wurde das erste und bisher einzige Hospiz in der Stei-

ermark gegründet. Anlässlich �10 Jahre Albert Schweitzer Hospiz� 

werden wir am 12. Oktober ab 11:00 Uhr einen Bildband mit berüh-

renden Eindrücken aus dem Stationsalltag präsentieren. Im Rahmen 

dieser Veranstaltung ist ebenfalls die Ernennung einiger engagierter 

Hospizpatinnen und Paten geplant. Musikalisch umrahmt wird die 

Veranstaltung von der Musikgruppe �Musica Con Grazia� mit einer 

ehrenamtlichen Hospizmitarbeiterin.

Über Ihre Teilnahme würden wir und sehr freuen!

Zeit: 12.Oktober 2012 - 11:00 bis ca. 13:00 Uhr

Ort: GGZ, Albert-Schweitzer-Gasse 36, 8020 Graz

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldung bis 

spätestens 5.Oktober: Martina Preuss, Tel.: 0316 / 39 15 70 - 10, 

E-Mail: m.preuss@hospiz-stmk.at 

Fotos: Birgit Dietze Mellak

®
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��������	A�B�CD�E 
 
 
 
Nationales Gütesiegel „NQZ“ bald für alle Pflegeheime möglich: 

FD�D��A���D��D�DA����D������D�A	���
 
In Österreich leben derzeit etwa 70.000 Menschen in rund 850 Alten- und Pfle-
geheimen. Zwar fallen die Bestimmungen über deren Errichtung und Betrieb 
sowie über deren Beaufsichtigung in die Kompetenz der Länder, die Regierung 
will aber ein bundesweites Qualitätszertifikat (NQZ) fördern und hat einen ent-
sprechenden Novellierungsentwurf zum Bundesseniorengesetz 1998 vorgelegt 
(www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXIV/I/I_01902/fname_267816.pdf). Ziel ist 
es, Qualität zu forcieren und älteren Menschen bzw. ihren Angehörigen die 
Auswahl zu erleichtern.  
 
Wie LAZARUS wiederholt berichtete, wurde bereits in den Jahren 2008/09 eine 
Pilotphase zur bundesweit einheitlichen Zertifizierung von Alten- und Pflege-
heimen gestartet, in deren Rahmen bisher rund zwei Dutzend Häuser zertifiziert 
bzw. rezertifiziert wurden. Nun soll das NQZ durch das Sozialministerium syste-
matisch gefördert werden. Alle Bundesländer sind voll darin eingebunden. 
 
Die Teilnahme am externen Bewertungsverfahren wird – wie bisher – freiwillig 
sein, das Zertifikat soll ein besonderes Qualitätsniveau von Alten- und Pflege-
heimen und ein systematisches Bemühen um die größtmögliche Lebensqualität 
der BewohnerInnen bescheinigen. Zudem erwartet sich das Sozialministerium 
eine verbesserte Arbeitssituation und eine erhöhte Arbeitszufriedenheit der Mit-
arbeiterInnen in zertifizierten Häusern und sieht im nationalen Gütesiegel auch 
einen wertvollen Beitrag zum positiven Image von Alten- und Pflegeheimen.  
 

(Quelle: Parlamentskorrespondenz 676, 12.09.2012) 
 

 
 

 
Regionaler Strukturplan Gesundheit: 
�	A�������D����������������� � ��

 
Mit dem Regionalen Strukturplan Gesundheit Salzburg 2020 (RSG) setzt das 
Land den im Jahr 2005 beschrittenen Weg in der Gesundheitsplanung fort. 
Bereits damals wurden größere Neustrukturierungen vorgenommen, um die 
Gesundheitsversorgung an die Bedürfnisse der Menschen anzupassen. Jetzt 
liegt der Entwurf des überarbeiteten RSG vor. Für die Krankenhäuser ergeben 
sich daraus neue Zukunftsperspektiven, und sie werden in die schrittweise 
Umsetzung voll eingebunden, versicherte Landeshauptfrau Burgstaller am 
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Freitag in Salzburg: „Die Kooperation zwischen den Spitälern, dem nieder-
gelassenen Bereich und insgesamt die Vernetzung werden von entscheidender 
Bedeutung sein". 
 
Im vergangenen Jahr wurde der gesamte Krankenhaussektor im Bundesland 
Salzburg einer eingehenden wissenschaftlichen Analyse unterzogen, deren Er-
gebnisse nun vorliegen. Größere Veränderungen oder gar Standortschließun-
gen sieht der RSG 2020 daher nicht vor. In manchen Bereichen sind jedoch 
Verschiebungen von Bettenkapazitäten sowie die Bündelung von Kompetenzen 
erforderlich, um den geänderten Bedürfnissen und dem steigenden Lebensalter 
der Bevölkerung Rechnung zu tragen, so die moderate Botschaft der Politik. 
 
�
���������	�A��B�CD	E�F���	���AD�F	F���	E���D�����AD	�����DA���C���D���A�������D�
FAE������AD�F���A�����DA�����A���A����D������F����CD	E����C���	�������A���	AD�D	�
�FA�A�����C��������������A��D��� �	C����AD	����������C���A��!CDD�����D�
"�C�����C�D#�$�������$������A��%	D����AE��&��E�'�!��C�A�C��	�AFF������D�AFD(�
�

BA��)��*�
�

  

 
 
 
Wiener Pflegeschulen: 
�!"�#��A$ED��E��	��	�����D��D������
 

Im Festsaal des Wiener Rathauses erhielten in der vergangenen Woche 245 
AbsolventInnen der städtischen Gesundheits- und Krankenpflegeschulen ihre 
Diplome. Gemeinderat Kurt Wagner (Ausschuss für Gesundheit und Soziales) 
gratulierte den 207 Frauen und 38 Männern persönlich zu ihrem Erfolg und hob 
die hohe Komplexität des Pflegeberufs hervor.  
 
Die Stadt Wien bietet insge-
samt 2.100 Ausbildungsplätze 
im Rahmen des Wiener 
Krankenanstaltenverbundes an 
(Wilhelminenspital, Kranken-
haus Hietzing mit Neurolo-
gischem Zentrum Rosenhügel, 
Sozialmedizinisches Zentrum 
Ost, Allgemeines Krankenhaus, 
Sozialmedizinisches Zentrum 
Süd, Sozialmedizinisches 
Zentrum Baumgartner Höhe).  
 

(Foto: Media Wien / Weber;  www.wienkav.at/ausbildung).    
 
 

�
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%�AD�D��	�D�E�
 

 
NÖ Hilfswerk – Mobile Pflege: 
&���'D��$������	���D�	���
  
Offene Beine, schlecht heilende und entzündete Wun-
den. Der damit verbundene Leidensweg beeinträchtigt 
die Lebensqualität von 15 Prozent (!) der Kund/innen in der mobilen Pflege des 
NÖ Hilfswerks massiv. Auf diese Herausforderung hat der größte Sozialdienst-
leister des Landes unter der Pflegedienstleitung von Jana Bockholdt reagiert 
und 19 DGKS/P durch den Wundexperten DGKP Peter Kurz (www.w-p-m.at) 
fortbilden lassen. Nun gibt es in jedem Bezirk eine/n Wundbeauftragte/n. 
 

 
 

Die Teilnehmer/innen des Wundmanagementkurses mit Kursleiter DGKP Peter Kurz 
sowie PDL Jana Bockholdt und Projektleiterin Ernestine Jungwirth 

(Foto: NÖ Hilfswerk). 

 
Die Wunde und deren Ursache sollen bestmöglich versorgt werden. Das spe-
ziell fortgebildete Personal bietet professionelle Versorgung mit den neuesten 
Verbandstoffen. Die Mitarbeiter/innen werden dabei laufend am aktuellsten 
Wissensstand gehalten. Wundversorgung bedeutet aber mehr als Verbände 
anzulegen - dazu gehören Beratung von Angehörigen, richtige Ernährung, 
Druckentlastung bestimmter Körperstellen oder die Organisation geeigneter 
Hilfsmittel. Professionelle Versorgung funktioniert aber nur in enger interdis-
ziplinärer Zusammenarbeit mit den Haus- und Fachärzt/innen und den Wund-
ambulanzen. Kund/innen des NÖ Hilfswerks können die professionelle Wund-
versorgung im Rahmen einer normalen Einsatzstunde in Anspruch nehmen. 
(www.noe.hilfswerk.at).    
   
 

�

�



© LAZARUS  PflegeNetzWerk Österreich Nr. 35 – 16.09.2012 
27. Jhg. - ISSN 1024-6908 – www.LAZARUS.at 

18 

�	�D()�A���D��&$��D�

�

�

���������������	ABC��DEBB�F�����
����E�������ACA���������B���B����C�B�����

�E���E����CA���A���E�� �����C���������!A���"���
�

�
�

#��$��������#�B!���%�
&�������C�B�'��BC����C�B()������E����*E���+����B���D�����
���������B���E$������B����C*,�-�AB��D�����E�$E�����(�

F�A$�.�ABC�$/��0E�����%������� �1����A���
Quelle: privat 
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... join our network – now. 
 

www.LAZARUS.at 
 

Wir vernetzen Österreichs Pflege! 
 

Tages-aktuell online: 
Job-Börse und Fort-/Weiterbildungs-Anzeiger 

 

Speziell für Ihre eiligen Angebote: 24 Stunden-TopService! 
 

 
Vernetzen wir uns jetzt noch weiter - auch im Web 2.0 – 

Besuchen Sie uns: facebook.com/LAZARUS.PflegeNetzWerk.Oesterreich  

… und diskutieren Sie mit - in der fb-Gruppe: „connected nurses“ 

auf unserer Startseite: www.LAZARUS.at >>FORUM ´connected nurses´ ! 



© LAZARUS  PflegeNetzWerk Österreich Nr. 35 – 16.09.2012 
27. Jhg. - ISSN 1024-6908 – www.LAZARUS.at 

20 

�/E��D���E�
  

 
 

Auf ein Wiederlesen in der nächsten Woche freut sich 

����������������������������������������������������������������������������������������������0 

�
 

Erich M. Hofer 
Gründer & NetzWerk-Moderator 

  
Unsere nächste Wochen-Ausgabe erscheint am 23. SEPTEMBER 2012 (online). 
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